




















































































WAS?
Ich habe gemeinsam mit meinem Kindheitsfreund Onur sein 
bestehendes Unternehmen umstrukturiert und wir haben 
uns auf die Produktion von Mund-Nasen-Schutzmasken 
spezialisiert. Über unsere eigens errichtete Website mit 
eigenem Online-Shop können die Masken kontaktlos er-
worben werden. Anfangs haben wir gemeinsam mit der 
Post innerhalb Österreichs verschickt, dann konnten wir in 
den deutschen Markt expandieren und kurz darauf in alle 
27 Länder der Europäischen Union. Besonders wichtig war 
es uns auch, die SOS-Kinderdörfer, die Kinderkrebshilfe 
und viele Schulen in Österreich zu unterstützen. Diese 
haben wir kostenfrei mit Masken ausgestattet. 

WARUM?
Zu Beginn der Corona-Krise herrschte ein großer Mangel 
an Mund-Nasen-Schutzmasken bei uns in Österreich. Vor 
allem für Privatpersonen war es schwierig, Masken zu 
kaufen. Das Kontingent in Apotheken und anderen Ein-
richtungen war ausgeschöpft bzw. komplett ausgelastet. 
Wir wollten mit einem regionalen und handgemachten 
Produkt unseren eigenen Beitrag leisten. Ich glaube, dass 
man auch in herausfordernden und schwierigen Zeiten 
Hoffnung schöpfen kann. Man muss den richtigen Moment 
erkennen und die Chance auch ergreifen.

WIE? 
Alle Menschen tragen individuelle Fähigkeiten in sich, mit 
welchen sie das Leben anderer positiv beeinflussen können. 
Wir haben erkannt, dass es uns zusammen möglich ist, 
mit unserem Know-how etwas zu verändern: Onur, der 
bereits seit 5 Jahren seinen eigenen Schneiderbetrieb 
führt, und ich als Student der WU. Onur ist fürs Handwerk 
zuständig, ich kümmere mich um die wirtschaftlichen und 
rechtlichen Belange sowie das Marketing.

Fotos: Die Maske ÖsterreichNUMMER SICHER

HIGHLIGHTS?
Nachdem wir Kindern und Lehrkräften in einer Salzburger 
Volksschule Masken gespendet hatten, kam die Klassen-
lehrerin einige Tage später mit einem selbst gebastelten 
Plakat der Kids zu uns in den Betrieb, um sich im Namen 
der Kinder für die Spende zu bedanken. Ein gutes Gefühl zu 
wissen, dass man mit seiner Tätigkeit Kindern ein Lächeln 
ins Gesicht zaubern kann. Und natürlich sind die Koopera-
tionen mit der WU und den United Nations in Wien, welche 
wir mit unseren Masken eindecken, ein Highlight für uns. 
Besonders stolz sind wir, dass bei der 75-Jahr-Feier der 
United Nations in New York der Generalsekretär, Antonio 
Guterres, unser österreichisches Produkt getragen hat. 

LOWLIGHTS?
Richtige Lowlights haben wir keine erlebt und Heraus-
forderungen konnten wir immer gemeinsam als Team 
gut meistern.

>

AHMET BOZKURT
	› Alter: 24
	› Studium: WIRE 
	› Engagement: Mund-Nasen-

Schutz „Die Maske Österreich“

43



WAS?
Während der COVID-19-Krise habe ich einen außerordent-
lichen Zivildienst in einem Wiener Altersheim geleistet. Zu 
meinen Aufgaben zählten die Essensausgabe, die Einhaltung 
der erhöhten Hygienemaßnahmen sowie der Kontakt mit 
den Bewohner/innen. Durch den Lockdown war es vielen 
Angehörigen nicht möglich, ins Heim zu kommen, somit 
waren wir Zivildiener/innen, neben dem Pflegepersonal, 
häufig die einzigen Ansprechpersonen. 

WARUM?
In meinem persönlichen Umfeld haben sich viele enga-
giert und dazu bereit erklärt, auf unterschiedlichste Art 
und Weise mitzuhelfen. Nach einiger Zeit des Nichtstuns 
wollte ich auch meinen Teil beitragen. Im Nachhinein 
bereue ich diese Entscheidung überhaupt nicht. Während 
viele durch die Umstände gezwungen waren, zu Hause zu 
bleiben, konnte ich einem geregelten Alltag nachgehen 
und dabei noch etwas dazuverdienen.

WIE?
Ich habe durch die Medien vom außerordentlichen Zivil-
dienst erfahren. Es konnten sich alle melden, die einen 
Wehrersatzdienst, also Zivildienst, gemacht haben. Man 
konnte Präferenzen hinsichtlich Organisation bzw. Ein-
richtung angeben. Die endgültige Entscheidung darüber, 
wo man hinkommt, konnte jedoch nicht selbstständig 
getroffen werden.

HIGHLIGHTS?
Die vielen interessanten Menschen, die ich kennenlernen 
durfte, und ihre spannenden Geschichten. Ein weiteres 
Highlight waren die sogenannten „Bewegungsrunden“ mit 
den Bewohner/innen. Dabei wurden in einem Sesselkreis 
gemeinsam Bewegungen ausgeführt und so auf leichte 
Art die Aktivität gefördert.

LOWLIGHTS?
Ein Lowlight war definitiv mitanzusehen, wie manche 
Bewohner/innen als Folge des Lockdowns physisch und 
psychisch abgebaut haben.

FELIX BRUCH
	› Alter: 22
	› Studium: IBW 
	› Engagement: außerordentlicher 

Zivildienst

SILVER LINING

THANK

44



WAS? 
Seit ich an der WU studiere, wollte ich mich ehrenamtlich 
bei der ÖH WU engagieren. Das Referat für Bildungspolitik 
hat mich dabei besonders angezogen, da man nicht nur 
Studierende berät, sondern diese auch in unterschiedli-
chen Kommissionen und Konferenzen auf der WU vertritt 
und sich somit auch direkt für diese einsetzen kann, etwa 
bei Kapazitätsengpässen oder Studienplanänderungen. 
Ich habe von Anfang an die Beratung als eine der wich-
tigsten „Säulen“ unserer Tätigkeit erachtet. In Zeiten von 
Corona habe ich verstärkt bemerkt, wie wichtig unser 
Einsatz für die Studierenden ist. Wir haben deutlich mehr 
zwischen Studierenden und Professor/innen vermittelt, 
da es in Online-Veranstaltungen schwieriger sein kann, 
die gegenseitigen Erwartungen und Anforderungen zu 
kommunizieren. 

WARUM?
Ich hatte bereits vor meinem Studium an der WU das Glück, 
Studierende zu kennen, die mir die wichtigsten Sachen 
an der WU erklären konnten. Dadurch wurde mir bewusst, 
wie wichtig Unterstützung im Studium ist. Ich wollte etwas 
weitergeben und mein Wissen mit anderen Studierenden 
teilen. Dies bereitet mir große Freude, genauso wie die 
Möglichkeit, Veranstaltungen zu planen und zu organisieren. 
Ein weiterer Pluspunkt ist natürlich die Gelegenheit, viele 
andere spannende Personen kennenzulernen.

WIE?
Wer Interesse daran hat, bei der ÖH WU mitzumachen, 
kann einfach während unserer Öffnungszeiten vorbei-
kommen oder uns eine Mail schreiben!

HIGHLIGHTS?
Ein Highlight sind immer persönliche Beratungsgespräche, 
entweder bei verschiedenen Veranstaltungen oder auch 
während unserer Referatsstunden, wo noch besser auf 
die Fragen und Anliegen der Studierenden eingegangen 
werden kann. Gelungene Veranstaltungen oder Projekte 
sind ebenfalls Höhepunkte, besonders wenn zusammen 
als Team gearbeitet wurde.

LOWLIGHTS? 
Natürlich läuft nicht immer alles nach Plan. Gerade bei 
der Organisation von Events können unerwartete Hinder-
nisse aufkommen: Personen verspäten sich, Informationen 
werden nicht genau weitervermittelt und so weiter. Vor 
allem die digitale Umsetzung mancher Veranstaltungen 
während der Pandemie war eine Herausforderung. Dabei 
ist es aber wichtig zu versuchen, möglichst viel daraus 
zu lernen, um Fehler in der Zukunft vermeiden und die 
Planung besser gestalten zu können.

ANA CIOATA
	› Alter: 20
	› Studium: IBW 
	› Engagement: ÖH WU

SUPPÖHRT 

Fotos: Felix Bruch, Unsplash / Cristian Newman, 
ÖH WU, Unsplash / Eileen Pan
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WAS?
Wir haben gemeinsam die Initiative „Neighbourly Vienna“ 
gegründet, bei der wir mit über 100 ehrenamtlich tätigen 
Studierenden mehrere 100 Menschen der Risikogruppe 
während der ersten Corona-Welle unterstützt haben. Über 
unser Hilfsnetzwerk wurden Einkäufe, Apothekenbesuche 
und andere Erledigungen für vorwiegend ältere Personen 
in ganz Wien durchgeführt. Wir haben dabei gemeinsam 
die Struktur für die Organisation, eine Website sowie 
einen Leitfaden für Hygienevorkehrungen und weitere 
wichtige Richtlinien für Helfer/innen erstellt.

WARUM?
Zu Beginn der Corona-Krise fingen wir an, unseren Groß-
eltern mit Einkäufen und anderen Erledigungen zu helfen. 
Dadurch kam die Idee, dies auch für andere Personen der 
Risikogruppe zu übernehmen. Es war uns von Anfang an 
ein Anliegen, in dieser schwierigen Zeit einen Beitrag zu 
leisten und dabei auch generationsübergreifend zu helfen. 

WIE?
Wir sind uns sicher, dass jede/r mit der richtigen Heran-
gehensweise und Einsatzbereitschaft ein solches Projekt 
starten kann. Viel Eigeninitiative und der Wille, eine Idee 
in die Realität umzusetzen, sind dabei besonders wichtig. 
Vor allem in der Anfangsphase können immer wieder Pro-
bleme auftreten, die eine schnelle Lösungen erfordern. 
Darüber hinaus ist jede Gründung auch sehr zeitintensiv – 
zum Glück hatten wir in diesem Zeitraum keine Prüfungen 
und konnten uns aufgrund des Lockdowns voll und ganz 
auf die Initiative konzentrieren.

HIGHLIGHTS?
Dazu zählen sicherlich die Einkäufe, die wir selbst erle-
digen durften. Beispielsweise haben wir einen Einkauf für 
einen 98-jährigen Herrn erledigt und für eine Dame, die 
bereits 3 Schlaganfälle hinter sich hatte, Medikamente 
besorgt. Wenn man dann die Erleichterung sieht, die das 
Übernehmen dieser Besorgungen bringt, merkt man, wie 
viele Sorgen und Ängste dadurch abgenommen werden. 
Oftmals riefen sie nach dem Einkauf noch an und be-
dankten sich explizit – das sind Dinge und Momente, die 
uns ganz besonders freuen.

LOWLIGHTS?
Lowlights gab es in dem Sinne nicht wirklich, da die Tätig-
keit sehr erfüllend ist. Wir hatten jedoch gerade anfangs 
Schwierigkeiten, gefährdete Personen zu erreichen. Helfer/
innen waren über Social-Media-Plattformen wie Instagram 
oder Facebook sehr einfach anzuwerben – dort verbreitete 
sich das Projekt unter Studierenden sehr schnell. Im Laufe 
der Zeit konnten wir dann durch die breite Streuung unserer 
Initiative, z.B. Aufrufe in Radiosendern wie Kronehit, Ö3 
und Ö1, unseren Bekanntheitsgrad auch bei Personen 
über 65 steigern.

ALEXANDER MANZ-VARGA & 
CLEMENS BRANDSTÄTTER
	› Alter: 25 & 23
	› Studium: IBWL & CEMS 

International Management
	› Engagement: Initiative 
„Neighbourly Vienna”

DON’T WORRY, 
BE NEIGHBOURLY

A FRIEND

×Fotos: privat, Unsplash / Kin Li
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Die WU ist nicht nur eine der größten und 
modernsten Wirtschafts universitäten Europas, 
sondern auch eine attraktive Arbeitgeberin für 
mehr als 2.400 Mitarbeitende.

1.600 Forschende und Lehrende machen die WU zu 
einer exzellenten und international anerkannten Bildungs-
einrichtung. 

Doch es gehört mehr dazu, damit eine Universität funk-
tioniert. Dieses Mehr leisten 800 Mitarbeitende in den 
Dienstleistungseinheiten. Egal, ob es um die leistungs-
fähige IT-Infrastruktur, einen einheitlichen Kommunikati-
onsauftritt, ein modernes Bibliotheksservice, passgenaue 
Weiterbildungsangebote oder die Unterstützung im ad-
ministrativen Alltag eines Instituts geht.

Wir sind laufend auf der Suche nach neuen Mitarbeitenden, 
die die Zukunft der WU mitgestalten möchten.

wu.ac.at/jobs

K A R R I E R E  A N  D E R  W U

Foto: WU / Raimo Rudi Rumpler

ADVERTORIALS — TEILNAHME BEI DEN CAREER CALLING DIGITAL DAYS

UNILEVER FUTURE 
LEADERS PROGRAMME
A BETTER BUSINESS. A BETTER WORLD. A BETTER YOU.

Wir entwickeln große Marken – und die Manager von morgen. Starte direkt bei Unilever 
durch! In zwei bis zweieinhalb Jahren vom Einsteiger zur Führungskraft? 

Unser Future Leaders Programme (UFLP) bietet dir in den Bereichen Marketing, 
Sales, Finance, Supply Chain und HR die Chance dazu. Dabei erhältst du kontinu-
ierlich Support und übernimmst schnell Verantwortung, um deinen Bereich, deine 
Zukunft – und die unserer Love Brands zu gestalten.

Spannende Einblicke in die Welt von Unilever kannst du zudem auch schon 
während des Studiums in einem Praktikum gewinnen. 

Hier erfährst du mehr:

@ www.unilever.de/karriere

 www.facebook.com/UnileverCareersDACH

 unilevercareersdach
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WARUM ARBEITEN WIR, AUSSER 
UM GELD ZU VERDIENEN?
Die sogenannte „Positive Psychologie“ war ja erstaunt, 
dass die wichtigsten Sozialfaktoren wie Einkommen, Bil-
dungsniveau, Familienstand und Berufstätigkeit nur relativ 
wenig Varianz, also Unterschiede, in der Lebenszufrieden-
heit erklären. Es sind nämlich nur rund 15 Prozent. Der 
Ökonomienobelpreisträger Daniel Kahneman führte das 
auf die Art und Weise zurück, wie Zufriedenheit normal
erweise gemessen wird. Fragen wie „Alles in allem, wie 
glücklich und zufrieden sind Sie?“ seien – so sein Argument – 
viel zu allgemein und unpräzise. Würde man Personen 
viele Male zufällig fragen, was sie gerade tun und wie 
sie sich dabei fühlen, könne man eine Affektbalance über 
mehrere Ereignisse errechnen. Reiche Leute – so seine 
Logik – würde man dann öfter am Golfplatz antreffen und 
ärmere im Pendlerzug. Heraus käme dann, dass Geld für 
die Lebenszufriedenheit viel wichtiger sei.

UND WAS KAM HERAUS?
Ja, das war das Erstaunliche, wendete man die sogenannte 
„duration weighted affect“-Methode an, also mehrmalige 
Messungen der jeweiligen Zufriedenheit, dann korrelierten 
die wichtigsten Sozialfaktoren praktisch überhaupt nicht 
mehr mit der Zufriedenheit. Das bedeutet, dass die Kor-
relation z.B. zwischen Einkommen und Lebenszufrieden-
heit, und zwar allgemein gemessen, eher auf sozialen 
Konstruktionen basiert, und zwar nach dem Motto: „Ich 
verdiene mehr Geld, also bin ich glücklicher als die, die 
weniger verdienen.“ Schaut man sich aber die konkrete 
Lebensqualität an, und zwar gemessen über konkrete und 
mehrere Ereignisse, dann glätten sich die Unterschiede 
und die Bedeutung von Geld scheint dann überhaupt 
irrelevant zu werden. Genauso war es, wenn man Leute 
fragte, in welchem Auto sie sich besser fühlen würden: 
im 5er BMW oder im Nissan Micra Mouse. Alle glaubten, 
im BMW würden sie sich besser fühlen. Wenn man die 
Leute mehrmals in diesen Autos sitzend fragte, wie sie 
sich fühlten, gab es keinen Unterschied mehr zwischen 
BMW- und Nissan-Fahrer/in. 

ABER ES KANN DOCH NICHT 
GLEICHGÜLTIG SEIN, OB JEMAND AM 
EXISTENZMINIMUM LEBT ODER EIN 
ÜBERDURCHSCHNITTLICHES EINKOMMEN HAT?
Nein, natürlich nicht. Aber nehmen wir an, Sie verdienen 
heute pro Jahr netto € 30.000,– und im nächsten Jahr 
€ 90.000,–. Untersuchungen zeigen, dass sich rund 1,5 
Stunden länger schlafen stärker positiv auf die Lebenszu-
friedenheit auswirken als der Geldzuwachs von € 60.000,–. 
Aber Vorsicht, wenn Sie sich stark unterbezahlt fühlen und 
Ihr/e Chef/in sagt zu Ihnen: „Schlafen Sie halt ein bisschen 
länger, dann geht es Ihnen besser!“, würden Sie das als 
Frotzelei erleben. Ob Sie ein Einkommen zufrieden macht 
oder nicht, ist eine soziale Vergleichsfrage. Wir Menschen 
wollen in der Regel mehr als andere in unserer Bezugs-
gruppe verdienen, egal auf welchem Niveau. Das ist zwar 
irrational, aber die Alternative „Ich verdiene € 40.000,– 
und du € 30.000,– pro Jahr“ erleben wir besser als „Ich 
verdiene € 50.000,– und du € 60.000,–“. Abschließend ist 
zu sagen, dass die „duration weighted affect“-Methode 
zeigte, dass die Lebensqualität von Menschen – weniger 
Stress, weniger depressive Stimmung, mehr positive Er-
fahrungen – bis zu einem Familieneinkommen von rund 
€ 80.000,– pro Jahr steigt und dann nicht mehr zunimmt. 
Ab dann schlagen also die abnehmenden Grenzerträge 
unbarmherzig zu.

Mehr Gehalt – mehr Zufriedenheit? Geht diese Gleichung auf? Aber tragen nicht noch andere Faktoren 
dazu bei, dass wir täglich voller Motivation in die Arbeit gehen? WU Professor Johannes Steyrer 
gibt Einblick in die aktuelle Forschung zu Glück und Zufriedenheit.

ESSAY

More money, 
more fun?

>

JOHANNES STEYRER 
ist stellvertretender Vorstand des 
interdisziplinären Instituts für ver-
haltenswissenschaftlich orientiertes 
Management.

Text: Johannes Steyrer

Foto: Unsplash / Heather Barnes, Alek Kawka / WU
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HEISST DAS AUF GUT DEUTSCH, MEHR AUF LEBENS-
QUALITÄT ZU SETZEN ALS AUF GELD?
Jetzt wird es kompliziert, denn die Antwort darauf ist 
nein und ja zugleich. Warum? Erleben und Erinnern sind 
2 verschiedene Paar Schuhe. Lässt man Menschen gene-
ralisierend auf ihr Leben schauen (erinnern), dann sagen 
sie, dass Sozialkontakte mit Freund/innen und die eigenen 
Kinder für sie am erfüllendsten waren bzw. sind. Fragt man 
dieselben Menschen wie es ihnen gerade geht (erleben), 
wenn sie mit den eigenen Kindern zusammen sind, dann 
ist das ungefähr genauso befriedigend wie Geschirr
abwaschen. Setzte man allein auf Lebensqualität, hieße 
das, auf Kinder zu verzichten. Schaut man dann aber auf 
das Leben als Ganzes zurück, dann liegen Kinder ganz 
oben. Zum Schluss bestehen wir aber alle primär aus 
Erinnerungen und das konkrete Erleben tritt in den Hin-
tergrund. Genauso ist es mit der Frage: „Karriere ja oder 
nein?“ Karrieremachen mag zwar der Lebensqualität nicht 
immer zuträglich sein, trotzdem sind Karrieren Meilensteine 
im Leben und die bleiben schlussendlich über. An einem 
Marathon teilzunehmen ist in puncto Lebensqualität auch 
nicht angenehm, aber das verbleibt als Spitzenerlebnis im 
Kopf. Schlussendlich ist es kein Entweder-oder, sondern 
ein Sowohl-als-auch.

SCHÖN UND GUT, ABER ES MUSS JA JENSEITS VON 
EINKOMMEN UND GELD AUCH NOCH WAS ANDERES 
GEBEN. ANDERS GEFRAGT, WIE KANN ICH MEINE KAR-
RIERE GESTALTEN, DASS SIE MICH ERFÜLLT?
Martin Seligmann, einer der prominentesten Vertreter 
der „Positiven Psychologie“, differenziert zwischen life 
of pleasure, life of engagement und life of meaning. Das 
volle Leben besteht aus allen 3 Faktoren. Aber seine 
Forschung zeigt, dass Vergnügungen am wenigsten Glück 
bringen. Life of engagement schlägt aber in puncto po-
sitiver Wirkung life of meaning. Es geht darum, sich in 
einer Arbeit zu verlieren, zu vergessen, aufzugehen. Der 

Psychologe Mihály Csíkszentmihályi nennt das „Flow“. 
Offensichtlich glauben wir alle, dass das, was wir konkret 
tun, bedeutender ist, als es tatsächlich ist. Aber es scheint 
weniger auf das Was, sondern auf das Wie anzukommen. 
Vor allem ständiges Grübeln scheint unser Leben – so die 
Forschung – besonders stark zu ruinieren. Hinzu kommt, 
dass wir in der Hektik des Alltags die vielen positiven Er-
fahrungen, die uns täglich widerfahren, nicht registrieren. 
Wer ein Glückswochenbuch führt und aufschreibt, was er/
sie alles positiv erlebt hat, verbessert signifikant sein/ihr 
Leben. Derselbe positive Effekt zeigte sich in der Welt der 
Arbeit. Angestellte schrieben einmal pro Woche 3 freudige 
Ereignisse samt Gefühlen auf und begründeten, warum 
diese 3 Erlebnisse gut waren. Das dauerte pro Woche 10 
Minuten. Im Vergleich mit einer Kontrollgruppe ging ihre 
Arbeitszufriedenheit stark nach oben. 

ABER EIN JOB ODER DIE KARRIERE MUSS DOCH ZU MIR 
PASSEN, UM ERFÜLLEND ZU SEIN?
Ja, die sogenannte Person-Environment-Fit-Theorie hat 
vielfach gezeigt, dass die Passung zwischen Person und 
Job wichtig ist. Aber dieser Fit wird überschätzt. Wer an 
der WU studiert hat, hat sich – sehr allgemein formuliert 
– für eine Karriere in der Wirtschaft entschieden. Aus 
einer Karriere als Geigenbauer/in wird dann wohl nix 
mehr. Aber die Unterschiede in den Joboptionen, die 
ein WU Studium ermöglicht, sind schlussendlich weniger 
wichtig als man glaubt. Zu glauben, dass man nur im 
Marketing und niemals im Controlling glücklich werden 
kann, ist stark übertrieben. So wie es nicht „den“ einen 
Menschen für die Liebe gibt, gibt es auch nicht nur „den“ 
einen Job fürs Leben. Denjenigen, die sich darüber zu 
viele Gedanken machen, sei ein Zitat von Kahneman ans 
Herz gelegt: „Nothing in life is as important as you think 
it is, while you are thinking about it!“

“NOTHING IN LIFE 
IS AS IMPORTANT 
AS YOU THINK 
IT IS, WHILE 
YOU ARE THINKING 
ABOUT IT!“

Daniel Kahnemann, Nobelpreisträger für 
Wirtschaftswissenschaften
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„DER WILLE ZUM 
SINN BESTIMMT 
UNSER LEBEN!“ 

JA, UND WIE SCHAUT ES NUN MIT DEM LIFE OF MEANING 
AUS?
Natürlich ist der Mensch nicht auf der Basis von Instinkten, 
sondern auf der Basis von Sinn aufgebaut. Viktor Frankl, 
der Begründer der Logotherapie, drückte das ungefähr 
so aus: „Der Wille zum Sinn bestimmt unser Leben! Wer 
Menschen motivieren will und Leistung fordert, muss 
Sinnmöglichkeiten bieten.“ Einschlägige Arbeiten wie 
z.B. „On the Meaning of Work“ unterscheiden vier ver-
schiedene Sinnbezüge: 1. Welche Wirkung hat meine 
Arbeit auf andere Menschen? 2. Welche Bindungs- und 
Zugehörigkeitserfahrungen erschließt mir meine Arbeit? 
3. Habe ich in der Arbeit Gelegenheit, meine persönlichen 
Stärken zu nutzen? 4. Habe ich in der Arbeit Möglichkeiten, 
wirksam zu sein bzw. zum Gestalten? Ich persönlich glaube, 
dass am meisten Sinn dann erfahren wird, wenn mein 
Verhalten positive Konsequenzen für andere Menschen 
hat und zum physischen und psychischen Wohlbefinden 
der anderen beiträgt. Menschen sehen das generell aber 
nicht so, denn 63 Prozent glauben, dass Investitionen für 
sie selbst zufriedener machen als Investitionen in andere. 
Dabei zeigen viele Befunde, dass das umgekehrt ist. Invest
ments in andere machen glücklicher als Investments in 
sich selbst. Die Höhe und Art des Investments scheinen 
dabei unwesentlich zu sein. Nicht wie viel ist entscheidend, 
sondern, dass man es überhaupt tut, bringt Sinnerfahrung. ×

Viktor Frankl, Begründer Logotherapie

Foto: Unsplash / Diego PH

ESSAY

DU UNS AUCH?
Hays fördert Vielfalt. Ganz egal, wer Du bist – 
bleib genau so und fi nde Deinen Platz bei uns.

#WirWollenDich #EinsteigenBeiHays

Entdecke Deine Möglichkeiten: �hayscareer.net

Facebook/hayscareerInstagram/hayscareer Youtube/hayscareer Twitter/hayscareer
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Good to know
INSIGHTS

UMGEDREHT
Mit einem Lebenslauf der anderen Art überzeugte Werbe
texter Jeff Scardino 2015 die Personalverantwortlichen. 
Die Idee: statt Stärken rein die Schwächen anzuführen. 
Der Überraschungsmoment überzeugte: 50 Prozent der 

„Brutale Ehrlichkeit statt Schönfärberei“-Bewerbungen 
führten zu einem Vorstellungsgespräch. Nachahmung 
allerdings nur bedingt empfehlenswert – nicht zu jedem 
Unternehmen, jeder Branche und jeder Person passt eine 
allzu kreative Bewerbung. 

INDIVIDUELL
Tattoos im Job sind längst kein Tabu mehr. Das Mei-
nungsforschungsinstitut OnePoll fand gemeinsam mit 
Büroausstatter Viking in einer Umfrage 2019 unter 1.000 
deutschen Arbeitnehmer/innen heraus, dass 60 Prozent 
aller Führungskräfte im mittleren Management tätowiert 
sind, bei den Angestellten ohne Führungsverantwortung 
sind es 33 Prozent. 

DIGITAL
COVID-19 und der Lockdown im Frühjahr 2020 haben 
das Arbeiten in Österreich verändert – das bestätigt die 

„Flexible Working Studie“ von Deloitte Österreich. Die 
Befragung unter 300 Unternehmen zeigt den starken 
Schwenk in Richtung Digitalisierung: 96 Prozent nutzten 
während des Lockdowns Homeoffice, 84 Prozent wollen 
auch weiterhin mehr digitale Kommunikationstools als 
vor COVID-19 verwenden. Und wie es in Zukunft wei-
tergehen wird? Prognosen sind nach wie vor schwierig. 
Lassen wir uns überraschen …

„MY FAVORITE 
THINGS IN LIFE 
DON’T COST 
ANY MONEY. 
IT’S REALLY CLEAR 
THAT THE 
MOST PRECIOUS 
RESOURCE 
WE ALL HAVE 
IS TIME.“

Steve Jobs 
Mitgründer und langjähriger 
CEO Apple

Text: Brigitte Kuchenbecker

Illustration: iStock/Kaligraf
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IN DIE ARBEITSWELT

×

SCHNELL
Applaus, Applaus: 66 Prozent der Arbeitgeber schließen 
den Bewerbungsprozess innerhalb von 10 Werktagen ab 
(Hinweis: Als Abschluss wird in der BEST RECRUITERS 
Erhebung die Einladung zu einem Bewerbungsgespräch 
oder die finale Absage verstanden). Ein „Daumen runter“ 
gibt es für 16 Prozent der Unternehmen, die sich nach 
einem ersten Feedback auf die Bewerbung nicht mehr 
melden, und für 9 Prozent, die überhaupt gar nicht auf 
die Bewerbung reagieren. 

Quelle: Im Rahmen der jährlich durchgeführten Erhebungen der Recruiting-
Studie BEST RECRUITERS werden die 1.300 Top-Arbeitgeber in Österreich, 
Deutschland und der Schweiz hinsichtlich ihrer Leistungen in den Bereichen 
Karriere-Website, Social-Web-Auftritt, Mobile Recruiting, Online-Stellenanzeigen 
und Bewerber/innen-Umgang getestet und bewertet. Die hier abgebildeten 
Ergebnisse beziehen sich auf das Österreich-Ergebnis 2019/20 mit 521 ge-
testeten Arbeitgebern.

9  %

 
 

16 %

9 %

66 %

	 ABSCHLUSS INNERHALB VON 10 WERKTAGEN

	 ABSCHLUSS INNERHALB VON 11–20 WERKTAGEN

	 ERSTMELDUNG, ABER KEIN ABSCHLUSS

	 KEINE RÜCKMELDUNG
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GASTKOMMENTAR

CHRISTOPH BADELT
war von 2002 bis 2015 Rektor 
der WU und ist nunmehr 
emeritierter Professor für 
Wirtschafts- und Sozialpolitik. 
Seit 2016 ist er auch Leiter des 
Österreichischen Instituts für 
Wirtschaftsforschung (WIFO).

Text: Christoph Badelt

Foto: WIFO

Arbeitsmarkt 2021 — 
und darüber hinaus!

Die COVID-Krise hat die öffentliche Aufmerksamkeit stark 
auf die rasch steigende Arbeitslosigkeit gelenkt. Die ak-
tuellen Arbeitslosenzahlen sind dramatisch. Es ist kein 
Wunder, dass diese Zahlen zu großer Verunsicherung, ja 
auch zu Zukunftsängsten führen. Für gut ausgebildete 
Akademikerinnen und Akademiker sind solche Ängste 
aber nicht berechtigt.

Die langfristige Entwicklung des Arbeitsmarkts in der 
Vergangenheit zeigte eine insgesamt stark steigende Be-
schäftigung in Österreich. Auch der Anteil der Personen 
mit akademischer Ausbildung an der Bevölkerung im Er-
werbsalter ist deutlich größer geworden. Er lag zuletzt 
bei rund 18 Prozent, 20 Jahre davor waren dies nur etwas 
mehr als 10 Prozent. 

Abgesehen von konjunkturellen Verbesserungen haben wir 
es allerdings auch mit einer Tendenz steigender Arbeits-
losigkeit zu tun – wenngleich davon vor allem Menschen 
mit keiner oder einer sehr niedrigen Ausbildung betroffen 
sind. Besonders drückend ist das Problem der steigenden 
Langzeitarbeitslosigkeit. 

Als dann durch den Shutdown der Wirtschaft covidbedingt 
die Arbeitslosenzahlen explodierten, sah man wieder einmal 
mehr, dass Menschen mit akademischer Qualifikation noch 
am wenigsten betroffen sind. Dazu ein Beispiel: Ende 
August dieses Jahres lag die Zahl der Arbeitslosen ins-
gesamt um 33,2 Prozent über den Werten des Vorjahrs. 
Bei den Akademikerinnen und Akademikern war der Wert 
aber nur um 26,6 Prozent höher. 

Im Jahr 2021 sollte sich die Situation am Arbeitsmarkt 
insgesamt schon deutlich entspannen, wenngleich das 
WIFO damit rechnet, dass der „Sockel“ der Arbeitslosigkeit 
noch länger über dem Niveau bleiben wird, das er vor der 
COVID-Krise hatte. Gleichzeitig aber gibt es nach wie vor 
einen immer stärker werdenden Fachkräftemangel, der 
sich teilweise auch auf akademische Berufe bezieht, z.B. im 
Bereich der IT-nahen Dienste. Und auch aus demographi-
schen Gründen ist längerfristig bei höheren Qualifikationen 
eher mit einer Arbeitskräfteknappheit zu rechnen. 

Auch wenn das Zukunftsbild manchmal verwirrend ist: 
Die Konsequenz für angehende WU Absolventinnen und 
Absolventen ist eindeutig: Qualifikation ist der Schlüssel 
zum Erfolg! Und das heißt nicht nur, ein Studium formal 
abzuschließen. Es geht darüber hinaus auch darum, 
Fähigkeiten und Kompetenzen zu erarbeiten, die über 

das Pflichtprogramm hinausgehen und eine „Kür“ er-
möglichen, die potenzielle Arbeitgeber überzeugt. Das 
können Auslandserfahrungen, Sprachkenntnisse, inte-
ressante Praktika, ehrenamtliche Arbeit, besondere IT-
Kenntnisse usw. sein. Es geht darum, deutlich zu machen, 
dass man nicht nur das tut, was absolut notwendig ist, 
sondern vielmehr breites Engagement zeigt, das dann 
auch im Job seine Früchte tragen wird. 

Gerade Wirtschaftswissenschafterinnen und Wirtschafts-
wissenschafter werden mit hoher Wahrscheinlichkeit in 
Berufen tätig sein, wo die rasch fortschreitende Digitali-
sierung eine besondere Rolle spielt. Ein Absolvent oder 
eine Absolventin sollte in der Lage sein zu demonstrieren, 
dass er oder sie dieser Thematik nicht nur gewachsen ist, 
sondern vielmehr die Bereitschaft hat, auch innovativ zu 
wirken. Wenn man dies in der COVID-Krise auch schon 
gezeigt hat, umso besser.
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Guided 
Self-Assessment

Dein Weg ist
unser Ziel.

Dein
Weg

ist unser 
Ziel.

Dein Weg zum Job.
Wir helfen dir dabei: Jetzt Vorgespräch vereinbaren!

Alle
Details

auf
zbp.at
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IM HIER UND JETZT
Heute – im Herbst 2020 – ist das einst Neue im digitalen 
Bewerbungsprozess schon gewohnt. Und auch wenn oder 
weil wir schon nach vorne blicken und wieder an persön-
liche Treffen glauben, wissen wir, dass vieles von den 
neuen Elementen bleiben wird. 

Richten wir unseren Blick auf die Möglichkeiten und darauf, 
welche digitalen Türen sich vor Studierenden oder/und 
Absolvent/innen bei der Jobsuche befinden könnten.

JOBSUCHE ÜBER DAS SMARTPHONE
Fangen wir von vorne an: Wo findet man Jobs? Richtig, 
auf Karriereplattformen oder Karriereseiten. Die meisten 
von ihnen sind bereits mobil optimiert und so gelingt die 
Jobsuche auch über Smartphone oder Tablet. Hat man 
einen interessanten Job gefunden, geht’s weiter zur Infor-
mationseinholung über den Arbeitgeber. Und hier gibt es 
jetzt eine Fülle von bereits bekannten Online-Angeboten: 
Videos von Mitarbeiter/innen, die ihre Jobs oder den 
Arbeitgeber beschreiben, Chatmöglichkeiten über auto-
matisierte Kanäle (Chatbots), Insights via Social-Media-
Kanäle des Unternehmens, Arbeitgeberbewertungsportale, 
Podcasts zu Bewerbungsfragen etc ... 

ALEXA, BEWERBUNG MIT EINEM KLICK!
Die letzten Adaptionen im Bewerbungsprozess gehen in 
Richtung One-Click-Bewerbung. Mit einem Klick könnte 
zukünftig die Bewerbung auf Basis eines Social-Media-
Profils (LinkedIn, Xing etc) möglich sein – effizient und 
hürdenlos. Aber auch Siri und Alexa könnten in Zukunft 
vermehrt zur Jobsuche herangezogen werden: beispiels-
weise durch die Info-Lieferung zu Auswahlprozess oder 
zur Vorbereitung auf Bewerbungsgespräche bei einzelnen 
Arbeitgebern. Die Sprache soll aber auch bei der Bewer-
bung eine größere Rolle spielen: So soll eine Bewerbung 
per Sprachnachricht erfolgen können. Fast so, als ob man 
ganz oldschool eine Nachricht am AB hinterlässt. Aber 
das ist momentan bei vielen Arbeitgebern wirklich noch 
Zukunftsmusik.

UNVOREINGENOMMENE ALGORITHMEN
Zurück zur Gegenwart: Bewerbungsformulare haben 
mittlerweile die Bewerbung via E-Mail überholt, auch 
wenn seitens der Bewerber/innen das E-Mail nach wie 
vor bevorzugt wird. Ist die Bewerbung erst einmal beim 
Arbeitgeber eingelangt, kann es bei „digitalisierten“ 
Personalabteilungen mit einer Bewerbungs- oder Do-
kumentenanalyse per Algorithmus weitergehen. Schon 
lange wurde ein Weg gesucht, um Bewerbungen fair zu 
beurteilen (Stichwort: anonyme Bewerbung). Ab jetzt 
werden Algorithmen, also IT-Programme zur Bewertung 
bestimmter Parameter, im Auswahlprozess herangezogen 
und die fachliche Qualifikation oder bisherige berufliche 
Erfahrung werden entsprechend den Ausschreibungserfor-
dernissen gewichtet. Hobbies, Herkunft, Geburtsdatum 
etc. werden in diesem Prozess ausgeblendet. 

Ist die erste Vorauswahl getroffen, können Tests ein nächster 
Zwischenschritt sein. Egal, ob es um Persönlichkeitsmerk-
male, Intelligenz oder Fachwissen geht. Mittels standar-
disierter Tests wird bereits seit längerem versucht, eine 

„gefühlte“ Vergleichbarkeit der Bewerber/innen entspre-
chend bestimmter Eigenschaften oder Wissen herzustellen. 

BEI DATA-DRIVEN RECRUITING WERDEN 
DATEN UND FAKTEN AUTOMATISIERT 
ZUR AUSWAHL DER BESTEN BEWERBER/
INNEN HERANGEZOGEN. BAUCHGEFÜHL, 
VORURTEILE UND WILLKÜR SOLLEN 
SO AUSGESCHLOSSEN WERDEN, DER 
AUSWAHLPROZESS SOLL FAIR GESTALTET 
WERDEN. DAS WIRD AUCH ALS 
ALGORITHMUS, PROGRAMMATIC ODER 
ROBOTIC RECRUITING BEZEICHNET.

>

In den letzten Wochen, besser Monaten, hat sich die Welt der Bewerbung und Jobsuche im Eiltempo 
verändert. Ganz ehrlich: Zu einem Video-Interview eingeladen zu sein, war bislang nur denkbar, 
wenn die beiden Gesprächspartner/innen eine räumliche – unüberwindbare – Distanz zwischen sich 
hatten. Telefon- oder Video-Interviews bekamen den Stempel, unpersönlich zu sein, und waren oft 
ein Zwischenschritt bei der Mitarbeiter/innenauswahl, um Effizienz zu gewinnen.

Der digitale 
Bewerbungslauf

ONLINE

Text: Heike Schreiner

Foto: Unsplash / Max van den Oetelaar
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VIDEO-INTERVIEWS
Irgendwann ist aber doch eine persönliche Interaktion 
notwendig. Hier kann einem Face-to-Face-Gespräch ein 
Telefon-Interview vorgelagert werden. Dazu brauchen 
wir gar nicht viel sagen. Klingt eigentlich gewohnt, zu 
telefonieren, aber bei einem Job-Interview wird es dann 
doch wieder besonders. Neben dem Live-Interview ist 
mittlerweile das Video-Interview zur beliebten Kennen-
lern-Variante geworden. Bei den Video-Interviews gibt 
es ebenfalls 2 Varianten. Außer der Live-Variante kann 
auch ein „zeitversetztes Video-Interview“ stattfinden. Hier 
können Bewerber/innen via Link in einem speziellen Tool 
Fragen im Video-Modus beantworten. Die Video-Antworten 
werden gespeichert und zu einem „Bewerbungsvideo“, 
für die Personalverantwortlichen nachträglich abrufbar, 
zusammengefasst. Bei einem Live-Video-Interview treffen 
sich Arbeitgeber und Bewerber/in – wie der Name schon 
sagt – live in einer Chat-Plattform.

Auch Assessment-Center werden mittlerweile im Online-
Modus durchgeführt. Die Simulation verschiedener 
Arbeitssettings oder Fach-Cases kann durch die rasante 
Weiterentwicklung der Tools mit großen und kleinen Chat
rooms virtuell effizient durchgeführt werden.

ACTIVE SOURCING
Kommen wir zur Suche der Arbeitgeber in der digitalen 
Welt. Active Sourcing, Talent-Scouting – Begriffe, die wir 
im Zuge des „War for Talents“ immer wieder gelesen oder 
gehört haben. Stellt sich die Frage, wie aktiv Arbeitgeber 
wirklich nach passenden potenziellen Mitarbeiter/innen 
suchen. 

Wie sehr Arbeitgeber bereits Werbung auf Social Media 
für sich machen, dürfte mittlerweile keiner/keinem ent-
gangen sein. Kaum ein Unternehmen ist nicht auf Facebook, 
LinkedIn oder Instagram zu finden. Mitarbeiter/innen 
auf diese Weise zu suchen, ist aber weit aufwendiger 
als die Schaltung simpler Werbung auf diesen Kanälen. 
Zum Beispiel zählt LinkedIn weltweit 51 Millionen Profile, 
knapp 15 Millionen Profile sollen es im DACH-Raum sein. 
Die Suche nach passenden neuen Kolleg/innen klingt 
sprichwörtlich nach „die Nadel im Heuhaufen suchen“. 
Natürlich verfeinern Filter die Suche, aber es wird relativ 
klar, dass nicht alle Positionen über diesen Weg besetzt 
werden. Personalverantwortliche geben an, besonders 
Expert/innen und Spezialist/innen über diesen Kanal zu 
wählen. Vor allem, wenn es darum geht, auch Personen 
anzusprechen, die nur „latent“ wechselwillig sind.

TALENTPOOL
Immer mehr Arbeitgeber nehmen neben der Bewerbung 
auf eine ausgeschriebene Stelle gute Bewerber/innen 
in ihre Talente-Datenbank auf. Früher nannte man das 

„in Evidenz halten“. Für viele Jobsuchende klingt es oft 
nach einer Ausrede, wenn sie statt einer Zusage eine 
Aufnahme in den Talentpool angeboten bekommen. Bei 
der Mitarbeiter/innensuche sind es oft klitzekleine Un-
terschiede, die den Ausschlag machen – die Aufnahme 
in die Datenbank für zukünftige Job-Ausschreibungen 
kann somit eine vielversprechende, versteckte Chance 
bringen. Denn eine Jobschaltung ist mit Aufwand und 
Kosten verbunden – meist wird vorher der Talentpool 
konsultiert und der Abkürzer zum Job kann sich auftun. 

DIGITALE MITARBEITER/INNENEMPFEHLUNGEN 
Die Suche nach neuen Kolleg/innen kann aber auch andere 
Wege nehmen. In Österreich wird es oft als Vitamin B 
abgetan, wenn man von Freund/innen oder Studien-
kolleg/innen auf einen offenen Job angesprochen wird. 
Arbeitgeber, die auf die Empfehlung ihrer bestehenden 
Mitarbeiter/innen vertrauen, setzen digitale Mitarbeiter/
innen-Empfehlungsprogramme für die Jobbesetzung ein. 
Sowohl Werber/in als auch Angeworbene/r bekommen nach 
einer entsprechenden Vertragsdauer der neuen Kollegin 
bzw. des neuen Kollegen eine Prämie. Für Arbeitgeber 
ist dieser Weg nicht nur – im Vergleich – kostengünstig, 
sondern auch besonders wertvoll. Denn Hand aufs Herz: 
Eine Empfehlung für jemanden auszusprechen, bedeutet 
schon etwas. 

WAS KOMMT? WAS BLEIBT? WAS GEHT?
Gerne hätten wir eine Glaskugel, die uns sagt, wie die 
Recruitingwelt in 2 Jahren aussieht. Wir versuchen es 
dennoch und fassen einfach die Trends, Meinungen und 
Stimmungsbilder zusammen. Herausgekommen ist die 
Tabelle auf der gegenüberliegenden Seite.

×

MOBILE RECRUITING HOLT DEN/DIE 
BEWERBER/IN AM SMARTPHONE, TABLET, 
LAPTOP AB UND BIETET INFORMATIONEN 
FÜR ALL DIESE GERÄTE OPTIMIERT AN 
(MOBIL OPTIMIERTE BEWERBUNGSFORMULARE, 
KARRIERESEITEN ETC).

RECRUITING
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ACTIVE SOURCING

 
APPS (Z.B. MESSENGER-DIENSTE 
WIE WHATSAPP)

 
AUGMENTED REALITY

 
BEWERBER/INNEN
MANAGEMENTSYSTEME

 
CHATBOTS ZUR 
FRAGENBEANTWORTUNG

 
DIGITALE MITARBEITER/INNEN-
EMPFEHLUNGSPROGRAMME

 
DOKUMENTENANALYSE 
PER ALGORITHMUS

 
E-MAIL-BEWERBUNG

 
ONE-CLICK-BEWERBUNG 
(ÜBER LEBENSLAUF ODER 
SOCIAL-NETWORKING-PROFIL)

 
SPRACHASSISTENTEN ZUR 
FRAGENBEANTWORTUNG

 
TALENTPOOL

 
TELEFON-INTERVIEW

 
TESTS (PERSÖNLICHKEIT, 
LEISTUNG, FACHWISSEN)

 
VIDEO-ASSESSMENT-CENTER

 
VIDEO-INTERVIEW

 
ZEITVERSETZTE 
VIDEO-INTERVIEWS

ALTER HASE NEWBIE
WIRD AN BEDEUTUNG 
BEHALTEN/GEWINNEN
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DIE SKILLS …
Bei der Organisation von Events oder wichtigen Terminen, 
wie es ein Casting ja auch ist, gilt es den zeitlichen Ablauf 
zu planen, mit den Teilnehmer/innen zu kommunizieren 
und die Räume vorzubereiten. Alles pusht deine Organi-
sationsfähigkeiten und die Genauigkeit. Am Tag selbst 
heißt es flexibel sein und sich als Troubleshooter/in zu 
beweisen, falls einmal etwas nicht nach Plan läuft. Und 
da gerade in der Künstleragentur Kontakt mit so vielen 
unterschiedlichen Personen besteht, die noch dazu beim 
Casting unter Druck stehen, ist darüber hinaus ein große 
Portion Einfühlungsvermögen gefragt. 

Being a … 
Casting-Assistant

STUDIJOBS IM RAMPENLICHT 

Egal, ob Arbeiten in der Gastro, in der Meinungsforschung oder 
im Verkauf – jeder Studijob bringt neben einem finanziellen Push 
auch ein Plus für deinen Jobeinstieg. Wir zeigen dir, wie du deine 
Tätigkeit in der Bewerbung optimal darstellen kannst. Dieses Mal: 
Arbeiten als Assistentin in einer Casting-Agentur …

LAURA POSCH
	› Assistenz und Casting-

Organisation in einer 
Künstler/innen-Agentur

	› Alter: 21 
	› Studium: IBW

„Da mich der organisatorische Teil im künstlerischen Bereich 
schon immer interessiert hat, habe ich vor etwa einem 
Jahr meinen geringfügigen Job in einer Künstleragentur 
begonnen. Ich trage hier die volle Verantwortung für die 
Organisation und Durchführung unserer Castings, man 
kann es sich ähnlich wie in einer Fernseh-Castingshow 
vorstellen. Da wir sehr viele Sänger/innen betreuen, sind 
Organisation, Genauigkeit und Ordentlichkeit dabei das 
A und O. Wenn ich gerade kein Casting vorbereite, dann 
schreibe ich E-Mails, telefoniere mit Partnern unserer 
Agentur, organisiere die Reisen meiner Chefin oder über-
nehme etwaige Bürotätigkeiten. Es macht mir unglaublich 
viel Spaß, mit internationalen Kunden und Partnern zu 
kommunizieren und dabei meinen Horizont zu erweitern.“

Zusammenstellung: Karin Kwapień, 
Brigitte Kuchenbecker

Foto: Elena Piber

B E W E R B U N G S T I P P S  V O N  U N S E R E N 
K A R R I E R E B E R A T E R / I N N E N

DIE DARSTELLUNG IM CV …
Du hast den Zeitplan der Castings entworfen? Die Einla-
dungen übernommen? Am Tag die Sänger/innen betreut 
und über den Ablauf informiert? Dann führe diese Tasks 
stichwortartig im CV an. So bekommt der/die Personal-
verantwortliche ein viel genaueres Bild von deinen Skills. 

DAS BEWERBUNGSGESPRÄCH …
Durch Beispiele werden deine Kompetenzen lebendig. 
Flexibilität und Stressresistenz zeigst du z.B. durch die 
Umplanung des zeitlichen Ablaufs nach dem Ausfall von 
Casting-Teilnehmer/innen. Kommunikations-Skills und Em-
pathie beweist du, wenn du eine/n nervöse/n Teilnehmer/in 
beruhigst. Geh auf Erlebtes in deinem Job näher ein – 
dann kann man sich vorstellen, wie du mit verschiedenen 
Situationen umgehst.
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ADVERTORIALS — TEILNAHME BEI DEN CAREER CALLING DIGITAL DAYS

Alle Augen sind auf die Pharma-Branche gerichtet, wo mit Hoch-
druck an möglichen Covid-19-Therapien gearbeitet wird. Auch 
sonst handelt es sich um eine innovative Branche, in welcher mit 
modernsten Mitteln für Patientinnen und Patienten geforscht, 
entwickelt und produziert wird.

Takeda ist der größte Pharma arbeit-
geber Österreichs und somit ein 
wichtiger Teil der heimischen pharma-
zeutischen Industrie. Rund 4.500 Mit-
arbeiter/innen tragen täglich dazu bei, 
dass Medikamente aus Österreich in 
die ganze Welt gelangen und Patien-
tinnen und Patienten in Österreich 
Zugang zu innovativen Arzneimitteln 
von Takeda erhalten. Takeda bedient 
in Österreich die gesamte Wertschöp-
fungskette: Forschung & Entwicklung, 
(prä-)klinische Studien, Plasmaaufbrin-
gung, Produktion und Vertrieb. Die 
Forschungs- und Produktionsstandorte 
befinden sich in Wien, Orth an der 
Donau und Linz.

Takeda, 2020 erneut als Top Em-
ployer ausgezeichnet, sucht laufend 
nach Talenten für die unterschied-
lichsten Bereiche und bietet attrak-
tive Arbeits plätze mit individuellen 
Entwicklungsmöglichkeiten. Mehr Infos 
unter takeda.at und takedajobs.com

G E M E I N S A M  G R O S S E S  B E W I R K E N

Y O U R  F U T U R E  S T A R T S  H E R E

Fotos: Takeda

TAKEDA ÖSTERREICH 
AUF EINEN BLICK 
 › Branche: biopharmazeutisches 

Unternehmen
 › Schwerpunkte: seltene und 

komplexe Erkrankungen
 › Standorte in Österreich: >20
 › Versorgung von Patient/innen in 

über 100 Ländern weltweit
 › Mitarbeitende in Österreich:

rund 4.500

INTERNSHIPS
An internship at RBI opens numerous 
doors for students at universities or 
universities of applied sciences. There 
are multiple options in various divisions 
within the banking sector.

TRAINEE PROGRAMME
Once you have completed your studies, 
why not broaden your horizons with 
our 15-month Corporate Banking 
trainee programme at RBI? Alongside 
certain core departments, you also 
get to choose some of the areas in 
which you work. To finish off, you can 
look forward to a month-long inter-
national assignment at a bank within 
the RBI network in CEE. By the way: 
For the third time in a row, we won 
the TraineeNet ‘excellent trainee pro-
gramme’ award.

Foto: RBI

PART-TIME WORK 
FOR STUDENTS
We offer an ideal way for you to gain 
work experience while studying. Part-
time job working hours range from 10 
to 25 hours per week and are available 
in a variety of areas. 

JUNIOR POSITIONS
You have gained initial work experi-
ence by completing internships and 
are now looking for a challenging job 
in the financial sector? You’ve come 
to the right place. 

SOUNDS INTERESTING? 
Have a look at our open positions at 
jobs.rbinternational.com. We guide 
you through the process. Get your 
questions answered!

Working at the Best Bank in Austria & CEE: find the career path 
that fits you! Get to know Raiffeisen Bank International and learn 
more about the opportunities and values we offer.



Good to know
INSIGHTS

Text: Brigitte Kuchenbecker

Foto: Unsplash / Sharon McCutcheon
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IT’S ALL ABOUT THE MONEY 

DIE 10 REICHSTEN 
PERSONEN 
DER WELT 2020 
 

1 	 Jeff Bezos 
	 Gründer Amazon. 113 Mrd. Dollar

2 	 Bill Gates 
	 Gründer Microsoft. 98 Mrd. Dollar

3 	 Bernard Arnault und Familie 
	 CEO LVMH Moet Hennessy Louis Vuitton.
	 76 Mrd. Dollar

4 	 Warren Buffet 
	 Großinvestor. 67,5 Mrd. Dollar

5 	 Larry Ellison 
	 Gründer Oracle. 59 Mrd. Dollar

6 	 Amancio Ortega 
	 Gründer Inditex. 55,1 Mrd. Dollar

7 	 Mark Zuckerberg 
	 Gründer Facebook. 54,7 Mrd. Dollar

Walton Familie
Erb/innen von Sam und Bud Walton, Gründer Walmart

8 	 Jim Walton 
	 54,6 Mrd. Dollar

9 	 Alice Walton 
	 54,4 Mrd. Dollar

10 	 Rob Walton 
	 54,1 Mrd. Dollar

	 WOHNEN, ENERGIE

	 VERKEHR

	 ERNÄHRUNG / 
	 ALKOHOLFREIE GETRÄNKE

	 FREIZEIT/SPORT

	 WOHNUNGSAUSSTATTUNG

	 CAFÉ / RESTAURANT

	 BEKLEIDUNG

	 VERSICHERUNGEN

	 GESUNDHEIT

	 SCHÖNHEIT

	 ALKOHOL/TABAK

	 KOMMUNIKATION

	 BILDUNG

	 KINDERBETREUUNG

	 SONSTIGES

WOFÜR WIR UNSER 
GELD AUSGEBEN 
Was machst du so mit deinem Geld? Wohnen, Reisen, 
Sport, Ausgehen? Die Statistik Austria erhebt alle 5 
Jahre in der Konsumerhebung, wohin unser Money fließt. 
Übrigens: Die durchschnittlichen monatlichen Ausgaben 
aller privaten Haushalte lagen bei der letzten Erhebung 
2014/15 bei 2.990 Euro. Akademiker/innenhaushalte 
waren mit 3.730 Euro im Schnitt noch deutlich darüber.

Verteilung der österreichischen Haushaltsausgaben 
auf einzelne Ausgabengruppen

Quelle: Statistik Austria, Konsumerhebung 2014/15.

Quelle: Forbes World’s Billionaires List – The Richest in 2020

×
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2,4 %
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Wir sind Helden 
START-UPS 

Foto: Trality

WAS MACHT IHR?
Trality ist eine Plattform für alle, die automatisierte Trading-
Bots entwickeln und mit ihnen handeln möchten. Die Idee 
hierfür entstand aus unseren privaten Trading-Erfahrungen. 
Während des WU Studiums fingen wir an, mit digitalen 
(Krypto-)Assets zu handeln und unsere Strategien mithilfe 
von Trading-Bots zu automatisieren. Dabei fiel uns auf, 
dass bestehende Lösungen für private Trader entweder 
zu komplex und teuer waren oder zu simpel, um damit 
langfristig erfolgreich zu sein – die Idee für Trality war 
geboren. 

WER BRAUCHT DAS?
Trality ist eine B2C-Plattform für privates Trading und 
befindet sich derzeit in der Beta-Phase für das Trading 
mit digitalen (Krypto-)Assets. Wir richten uns konkret an 
2 Kundensegmente: Creator und Follower. Also einerseits 
an Hobby-Quants, die Algorithmen in Python coden und es 
lieben, quantitative Problemstellungen zu lösen. Anderer-
seits an Privatanleger/innen, die nach neuen, spannenden 
Wegen suchen, ihr Geld gewinnbringend anzulegen.

WIE HAT DIE WU DIESEN WEG UNTERSTÜTZT?
Die Idee für Trality entstand während eines Doktorat-
Studiums an der WU. Die ersten Schritte in die Selbst-
ständigkeit wurden bestmöglich durch den betreuenden 
Professor erleichtert! Wir erinnern uns gerne an die 
Brainstorming-Sessions in den Räumen der WU, wo die 
Trality-Geschichte ihren Lauf nahm. 

GRÖSSTER FAIL?
Zu Beginn des Unternehmens nicht stärker nach dem 
„Lean Startup“-Prinzip gearbeitet zu haben, das heißt alle 
Prozesse so schlank wie möglich zu halten. Wir konnten 
uns glücklicherweise gleich zu Beginn unserer Entwick-
lung eine großzügige Förderung sichern. Diese verleitete 
uns jedoch dazu, die Produktentwicklung zunächst nach 
unseren eigenen Vorstellungen voranzutreiben, wodurch 
Kundenwünsche zu wenig berücksichtigt wurden.

GRÖSSTER TRIUMPH?
Mit einem kleinen Team eine anspruchsvolle Trading-
Plattform gebaut zu haben, die mittlerweile von über 
1.000 User/innen genutzt wird, sowie 2 Förderungen und 
eine Investmentrunde (inmitten der Corona-Krise) dafür 
aufgestellt zu haben. 

MORITZ & CHRISTOPHER
	› Alter: 33 und 32
	› Studien: Master International 

Management / CEMS, WU

Das Wiener FinTech-Start-up hat 
einen Marktplatz für Trading-Bots 
entwickelt. Ist die Nutzung auf-
grund hoher Kosten bisher nur im 
professionellen Rahmen üblich, soll 
die Plattform Trality nun auch im 
privaten Bereich den Zugang besser 
ermöglichen.

IN 3 JAHREN MÖCHTEN WIR …?
In Zukunft wird ein Großteil unserer Lebensbereiche 
durch unterschiedlichste Bots automatisiert sein. Einer 
dieser Lebensbereiche ist die Welt der automatisierten 
Investments. Unsere Vision ist es, dass in 3 Jahren eine 
Plattform damit assoziiert wird: Trality.

Sie sind jung, innovativ und motiviert, die Welt zu verändern! 
Vorhang auf für das Start-up Trality, das von WU Absolventen 
Moritz Putzhammer und Christopher Helf gegründet wurde.

Text: Karin Kwapień

TRALITY
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Freunde
oder Kollegen
Warum nicht beides?

Bei KPMG – einem der größten Wirtschaftsprüfungs- 
und Beratungsunternehmen – leben wir Mentorship, 
flache Hierarchien und fördern die Zusammenarbeit 
im Team. Egal ob Visionär, Zahlenmensch oder Bücher-
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SUMMARY

Inside

MONEY ON MY MIND
 
Depending on industry, company size, and position, 
salaries for WU graduates can vary significantly from 
employer to employer. Skills, prior experience and 
competencies matter as well when it comes to the final 
salary. The median salaries for graduates with a WU 
bachelor’s or master’s degree can serve as a reference 
for salary negotiations.

LET’S TALK 
ABOUT MONEY
 
Negotiation expert Martina Ernst, SalaryNegotiations, 
is giving advice on salary negotiations. In her opinion, 
it helps to bear in mind that in the end both parties 
want the same thing: employers want the most suitable 
person who will help move the company forward with 
their skills; employees want a good, market-oriented 
salary, with increases for above-average performance. 
Both seek a long-term and happy relationship. So instead 
of zeroing in on your desired salary, Martina Ernst 
recommends shifting your focus to the market value 
of the position. With proper commitment, you can aim 
for a pay above the median.

Gross Monthly Salary (Median).

€ 2,350
€ 2,680 € 3,360

€ 2,920

AFTER 6 MONTHS AFTER 3 YEARS

HOW MUCH 
DO YOU EARN 
WITH …?

Source: Data retrieved from analyses by Statistics 
Austria, carried out as part of the “Graduate Tracking” 
program. Based on graduates with a WU bachelor’s or 
master’s degree under the age of 35 and no post-grad-
uate studies, in the academic years 2008/09 to 2014/15.

WU BACHELOR’S DEGREE

WU MASTER’S DEGREE

€ 2,350
€ 2,680 € 3,360

€ 2,920

YOU WANT MORE TIPS ON JOB APPLICATION 
AND CV EXAMPLES DESIGNED FOR WU STUDENTS? 
OUR ONLINE CLASSROOM WILL PROVIDE 
YOU WITH USEFUL INFORMATION FOR YOUR 
APPLICATION – ALSO IN ENGLISH. ZBP.AT
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SUMMARY

Karrieremagazin

ONLINE RECRUITING
 
What was once new in the digital application process is 
now familiar in the fall of 2020. And even if we expect 
face-to-face meetings to resume again, we know that 
many of the new elements will remain. Application 
algorithms are being used to preselect candidates, 
while experts and specialists are for the most part 
actively sourced through social media or talent pools. 
In addition to in-person interviews, video interviews 
have become a popular tool for getting to know one 
another. Applicants are either asked to answer ques-
tions via a link in a special tool – the answers are then 
saved and summarized into an “application video” to 
be called up later by HR managers – or they meet with 
the employer on a chat platform. It is best to check 
microphone and camera beforehand, and to choose a 
calm background for the call.

DIGITAL WORLD 
 
Valentin Stalf, CEO of digital bank N26, and Alfred 
Taudes, Head of the Research Institute for Cryptoeco-
nomics at WU, emphasize in interviews the importance 
of digital skills for the future of work. According to 
Alfred Taudes, the field of cryptoeconomics in particular 
may spawn some exciting new professions in the near 
future. Valentin Stalf is also an advocate of learning 
on the job: In his opinion, with things changing so 
quickly and new technologies emerging constantly, it 
is imperative to stay up-to-date with developments, 
and to be open and adaptable. In September 2020, WU 
started its new master’s program “Digital Economy”.

Text: Karin Kwapień

Illustration: iStock/Kaligraf

×
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Coming Up
DIE LETZTE SEITE

DAS NÄCHSTE KARRIEREMAGAZIN 
ERSCHEINT IM FEBRUAR. SCHWERPUNKT: 

JOBEINSTIEG & 
TRAINEESHIPSzbp.at | blog.zbp.at 

 wuzbpcareercenter |  wu.zbp.career.center

GUIDED 
SELF-ASSESSMENT
 
Wo und wie möchtest du später arbeiten? 
Teste deine Stärken und decke deine Wünsche 
auf. Ideal, um dir Klarheit zu verschaffen. 
Gleich Termin vereinbaren. Für WU Studierende 
kostenfrei.

WILLKOMMEN 
IM TEAM
 
Claudia Szauter verstärkt unser Karriere-
beratungs-Team. Als erfahrener HR-Profi mit 
Stationen in der Executive Search, Industrie, 
Medienbranche und Steuerberatung steht 
sie dir bei allen Fragen rund um Karriere und 
Jobeinstieg zur Seite.

PODCASTING
 
Die Serie „Karriereluft“ hat wieder Zuwachs 
bekommen: In den neuesten Folgen geht 
es um die „5 Wege nach dem Bachelor“ 
und die „Bedeutung von Karriere-Events“. 
Alle Episoden erwarten dich im Online Classroom 
sowie auf Spotify!

Du möchtest keine Ausgabe 
des Karrieremagazins 

verpassen und es kostenlos zu 
dir nach Hause gesendet 

bekommen? Schreib ein Mail 
an: office@zbp.at

MEET YOUR JOB 
3. & 4.12. 2020
Nur ein CV vorbereiten und eine kurze Bewer-
bungsphase später gleich mehrere (Online-) 
Erstgespräche führen? Das ist möglich bei 
Meet your Job. Denn hier geht’s um kon-
krete Jobs! Am besten gleich vormerken – 
Bewerbungszeitraum: 9. bis 22.11. 2020
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